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Autworte» auf Kleine Aufrare«.

Ans die Kleine Anfrage des Abg. Keil über den Zinssatz-ck cmfgewe rieten Sparguthaben hat das Innenministerium
svlgende Antwort erteilt : Durch Verordnung des Jnnenunni-
ßeriums vom 21. April 1927 (Miniftertal -Amtsbl . S . 49) finddie Oberamts- und Gemeindespq.rkassen sowie die Württ . Lan¬
dessparkasse verpflichtet worden, die Sparguthaben mit min¬
destens 12 ZHv. H- ihres errcchneten Goldmarkbetrages, soweit«der die Teilungsmasse durch eine dem Mindestsatz entspre¬
chende Aufwertung nicht voll rn Anspruch genommen wird, imVerhältnis höher aufzuwerten oder neben oder statt der Er¬
höhung des Mindeftaufwertungssatzes ihren Gläubigern son-iige Vergünstigungen zu gewahren. Württemberg hat alsoM Gegensatz zu einer Reihe anderer Länder, z. B . zu Preußen,
für seine öffentlichen Sparkassen die sogenannte Einzelaufwer-
stmg vorgeschrieben, d. h. jede Sparkaste hat entsprechend ihrermr genehmigten Teilungsplan festgestellten Teilungsmasie«kfzuwerten. Die Teilungsmaste besteht u. a. aus den Be¬trägen, die den Sparkasten aus der Aufwertung ihrer Mark¬
forderungen zufließen, und zwar einschließlich der anfallenden
Zinsen. Die nach den Bestimmungen des Aufwertungsgesetzes»om1. Januar 1928 ab eintretende Erhöhung des ZinssatzesKr die Aufwertungsguthaben der Sparkassen auf 5 v. H. ist
«lso bei Berechnung der Leitungsmaste bereits berücksichtigt«yrden; sie ist bezw. war mitbestimmend für den Aufwertungs-Ktz, mit dem die einzelne Sparkasse ihrerseits bei der Ver¬
zinsung der aufgewerteten Sparguthaben mit 3 v. H. dieSparguthaben aufwerten konnte. Eine nachträgliche, für alle
Sparkassen verbindliche Erhöhung des Zinssatzes für die auf-
ßeverteten Sparguthaben von 3 auf 5 v. H. wäre daher mit
hem württembergischen Aufwertungsverfahren nicht vereinbar.Bas die tatsächliche Aufwertung der württembergischen öffent¬
lichen Sparkaffen betrifft , so sind von insgesamt 70 Sparkassenbis jetzt die Teilungspläne von 53 Sparkassen mit einem
liurchschnittlichen Auftvsrtungssatz von 16.4 v. H. von der Auf-
hchtsbehörde genehmigt worden. Hiebei haben eine Reihe von
Markassen neben oder statt der Erhöhung des Mindestaufwer-hingsfatzes ihren Gläubigern noch sonstige Vergünstigungengewährt. So haben auch verschiedene Sparkassen freiwillig
rme über die vorgeschriebeneVerzinsung der aufgewertetenSparguthaben mit 3 v. H. hinausgehende Zinszahlung , zum
Teil mit vorzeitigem Beginn vom 1. Januar 1927 ab, vor¬
gesehen. Im übrigen geht der bisher erreichte durchschnitt-nche Aufwertungssatz nicht unwesentlich über den einheitlichen
Stkstocrtungssatz der preußischen öffentlichen Sparkassen (15». H.) hinaus . Der Vergleich würde sich zu Gunsten der«ürttembergischen Sparkassen noch verbessern, wenn der
durchschnittlicheAufwertnngssatz aus der Summe der auf¬
gewerteten Sparguthaben statt aus der Zahl der Sparkassen
«rechnet würde, weil gerade die größeren Sparkassen auch die
höheren Aufwertungssätze beschlossen haben. — Auf die Kteure
Anfrage der Abgeordneten Keil und Ulrich betr. die aufgewer-
ieten hypothekarischgesicherten Forderungen hat das Staats-riinisterium folgende Antwort erteilt : Die Besprechung im
«eichsjnstizministeriumvom 5. und 6. Dezember 1928 über dieIrage, ob die Fälligkeit der Aufwertungshypotheken am1 Januar 1932 Schwierigkeiten auf dem Kapitalmarkt be¬
fürchten lasse, die schon jetzt entsprechende Gegenfaßnahmen«forderlich machen, diente lediglich einem Gedankenaustausch
zwischen den beteiligten Behörden des Reiches und der Länder.
Lorschläge der Reichsregierung, zu denen Stellung genommen
werden könnte, lagen nicht vor, da die Besprechung im wesent¬
lichen der Klärung der schwer übersehbaren tatsächlichen Ver¬
hältnisse dienen sollte.

Keichsermähr««zsmiuister Dietrich a«f dem S. Schlesischen
Bauerntag.

Breslau , 3. Febr. Auf dem heute veranstalteten 9. Schlesil
Ichen Bauerntag ergriff auch Reichsernährungsminister Diet¬
rich das Wort , der über die Not der Landwirtschaft sprach,«r führte u. a. aus : Zur Behebung dieser Notlage gebe esI Wege: Selbsthilfe und Staatshilfe . Die Selbsthilfe müsseansetzen, wo die Produktion und der Absatz zu organisierenseien. Die Wiedererweckung eines gesunden Genossenschasts-
«eistes sei dringend erforderlich. Reichsregierung und Reichs¬tag würden sich über folgende Maßnahmen zu entscheidenhaben: Angleichungen der Lebendvieh-Zölle an die Fleischzölle.
Ausgabe der Begünstigungen der Vieh- und Fleischeinfuhr beistr Umsatzsteuer, Aufhebung der fleischbeschaulichen Einfuhr-«leichterungen, sowie Aufhebung der Zwischenzölle für Speck
und Schmalz. Der Zollerhöhung stünden die Handelsvertrag-
Achen Bindungen besonders beim Müblzoll entgegen. Die
Schaffung eines Einfuhrmonopols bezeichnet« er als einen
Sprung ins Dunkle. Zum Obstproblem betonte der Minister,
«ß Land genug vorhanden sei und daß eine Vergrößerung des
Bauernstandes verbunden mit einer Stärkung der Leistungs-Mgkeit sein Zeil sei. Zum Schluß forderte der Minister,gerade die Landwirtschaft nicht gegen den Staat , sondern
uit dem Staat gehen müsse.

Ausland.
Das Verfahre« gegen Dr. Roos.

Basel, 3. Febr. Dem elsässischen Autonomisten Dr. Roosvdie Entscheidung des Kassationshofes zugestellt worden, daßzweite Autonomistenprozeß an das Schwurgericht des De-i*rtrments Doube überwiesen worden ist. Dr . Roos wird
Aeu den Beschluß des Kassalionshofes Beschwerde einlegen.Seit einigen Tagen ist übrigens das Verfahren , dem der An-
stllagtc untersteht, verschärft worden. Selbst seiner Fra « wer-beim Besuch ungewohnte Schwierigkeiten in den Weg«egt.

Ein ««willkommener Gast.
Die Absicht des aus Rußland ausgewiesenen Trotzki, sichin Deutschland, und zwar in der Nähe von Berlin , nieder¬zulassen, dürfte am Einspruch der deutschen Regierung schei¬tern . Hierfür sind nicht nur die Rücksichten auf die Sowjet¬regierung maßgebend, sondern man will auch nicht den Agi¬tator Trotzki in Deutschland wissen, da seine Tätigkeit nurdarauf hinauslaufen würde, einzelne Bolkskreise noch mehruntereinander und gegen die gegenwärtige Staatsform aufzu¬hetzen, wie das durch die kommunistische Partei ohne Trotzki

schon geschieht. Gegen eine Durchreise erhebt die Reichsregie¬rung angeblich keine Einwendungen . Auch in der Türkei istman nicht begeistert von Trotzki. Man schaut ihm scharf aufdie Finger und schiebt ihn möglichst bald wieder ab. NachMeldungen aus Moskau hat Kemal Pascha der Sowjetregie¬rung mitgeteilt , die türkische Regierung könne Trotzki die Er¬laubnis für den Aufenthalt in der Türkei nur geben, wenn erin Angora in der russischen Botschaft wohne. Bei Ausgängenmüsse er stets von einem Vertreter der Botschaft und einemtürkischen Polizisten begleitet sein. Auf diese Weise würdendie erforderlichen Maßnahmen getroffen, um Trotzki zu be¬
wachen und zu beschützen. Eine darüber hinausgehende Ver¬antwortung könne Kemal Pascha nicht übernehmen.

Sanjurjos durchgreifend« Maßnahmen.
Madrid, 4. Febr. General Castro Girona ist von demzur Wiederherstellung der Ordnung nach Valencia entsandtenGeneral Sanjurjo abgesetzt worden. Er wurde im Auto nachMadrid geschafft und ins Militargefängnis von San Franciscogebracht. Gestern wurden noch andere höhere Offiziere fest¬genommen, darunter die Generäle Aguilera und Cabanellas,desgleichen wird die Verhaftung des ehemaligen Präsidentendes Nationalkongreffes Villanueva gemeldet. Bei seiner An¬kunft in Valencia hatte Sanjurjo Kenntnis von den Erklärun¬gen Sanchez Guerras . Er setzte den Zivilgouverneur und denBürgermeister von Valencia wieder in ihre Aemter ein.

Gleichzeitig nahm auf feine Veranlassung die Polizei die Ver¬haftung zahlreicher Politiker verschiedener Parteischattierungenvor. Es scheint, daß der für heute angekündigte Generalstreikwegen der vom General ergriffenen energischen Maßnahmennicht zum Ansbruch kommen wird.
Anarchie in Kabul.

London, 4. Febr. Neber die Lage in Kabul wird von
Flüchtlingen, die mit dem englischen Flugzeug in Peschawarankamen, folgendes berichtet: Die Stadt ist überfüllt mit No¬maden aus den Bergen, und die Hungersnot ist so groß ge¬worden, daß die Bevölkerung allnächtlich die Häuser derWohlhabenden plündert . Jede Nacht werden zahlreiche Per¬
sonen ermordet und ihre Häuser völlig ausgeraubt . Am Tagesind jedoch die Straßen vollkommen verlassen. Der EmirHabib Ullah hat einen großen Teil der Bestände an Kabul¬münzen in sein Heimatdorf schassen lassen und soll seine Fluchtdorthin vorbereiten. Ferner wird folgender charakteristischeVorfall aus Kabul berichtet: Der Kommandant der TruppenHabib Ullahs drang mit einigen Soldaten in das Haus eines
Verwandten Aman Nllahs ein und verlangte dessen beideTöchter mit sich zu führen . Das Verlangen wurde zurück-gewiesen, worauf die Soldaten die beiden Mädchen mit Gewalt
fortschleppten. Beide verübten jedoch Selbstmord, bevor sie indem Hauptquartier des Kommandanten ankamen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 4. Febr . Die Turnhalle , welche sonst ernsteren

Zwecken dient, stand am Samstag unter dem Zeichen des Kar¬nevals. Musik Verein und Turnverein  hatten , den
finanziellen Verhältnissen Rechnung tragend, sich zusammen¬getan, um ihren Mitgliedern in größerer Aufmachung Karne¬valsfreuden zu bieten. Aus der sonst nüchternen Halle waretwas geschaffen worden, von dem der Eintretende überraschtwar. Fleißige Hände hatten sie kunstbeflissen in verschwende¬rischer Fülle geschmückt, Girlanden und Fähnchen durchzogenden oberen Teil, links und rechts vom Eingang waren origi¬nelle Garderobe und Verkaufsräume eingebaut, im HinterenTeil luden Nischen zu traulichem Verweilen ein. Die Bühnewar zu einer Sekt- und Likörbude mngestaltet. Der übrigeHintere Teil der Halle war für die Teilnehmer bestimmt.Durch sorgfältige Einteilung war genügend Raum zum Tan¬zen geschaffen, wozu 2 Musikkapellen abwechselnd aufspiclten.
Nach und nach belebte sich die Szene immer mehr, Masken inverschiedensten Kostümen und aus allen Herren Ländern tratenauf den Plan (es mögen etwa 150 getvesen sein) und baldherrschte frohes Treiben und ausgelassene Heiterkeit. Die Po¬lonaise bot ein farbenprächtiges Bild . Das Preisrichterkolle¬gium waltete mit Eifer seines nicht leichten Amtes, um ausdem buntschillernden Gewühl preiswürdige Masken herauszu-fischen, denen später Vorstand Lindemann Preise verabreichte,nachdem Photograph Stadelmann in närrischer Weise den
Entscheid der Preisrichter begründet hatte. Die Demaskierungbrachte mancherlei Ueberraschungen. Nach den heiteren Mie-nun zu schließen, dürften alle Teilnehmer , namentlich die Tan¬zenden, auf ihre Rechnung gekommen sein.

(Wetterbericht .) Obwohl das Barometer leicht zu¬
rückgegangen ist, herrscht der östliche Hochdruck noch vor. FürMittwoch und Donnerstag ist noch trockenes und frostigesWetter zu erwarten.

><: Birkenfeld, 4. Febr. Der heurige, mit seiner Kälte solange anhaltende strenge Winter wird Wohl alle seine Vor¬gänger seit 1900 übertreffen. Der Winter 1916/17 kann ihmzwar mit seinen 14 bis 24 Grad Kälte würdig an die Seitegesellt werden. Bon Köln wurde damals gemeldet: Seit 100

Jahren wars nicht so kalt wie jetzt (zweite Februarwoche).
Auch der Winter 1913/14 war mit seinen 21 Wintertagen ziem¬lich streng. Unter Wintertagen versteht man Tage, bei denendie Höchsttemperatur Null Grad und weniger beträgt . 1913waren es deren 5, 1912 8, 1911 12 und 1910 sogar nur einer.1914/15 war der Winter erträglich. 1915 wuchs dann ein sehrguter Wein, der dem. 65er gleichkam. 1915/16 war der Vor¬winter sehr schneereich und kalt. Um Advent herum herrschteeine Kälte von 24 Grad und mehr, worauf dann in den fol¬genden Monaten Dezember und Januar die reinsten Früh¬lingstage folgten, wo Gänseblümchen, Schneeglöckchen, Palm¬
kätzchen blühten und die Bienen fleißig Pollen eintrugen . Dwmilden Winter übertrafen die strengen Winter wett. In demWinter 1901,02 hatten die Bierbrauer Not, das nötige Eis zuerhalten . Auch der Winter 1905/06 war mild und trug keinenWintercharakter. Das Jahr 1906 war dann auch eines der
schlechtesten Weinjahre. Der Ausfall wurde aus 10 bis 18Mill . Mark berechnet, so daß alle Feuersbrünste und Ueber-
schwemmungen usw. des letzten Jahrgangs übertroffen wurden.Dagegen schnitt das Jahr in politischer Hinsicht insofern besserab, als es die Versassungsrevision gebracht hat. Wett aber alle
Lebensmittel bedeutend in die Höhe gingen, gehörte es zu denteuersten Jahren . Auch 1909/10 war ein gelinder Winter.
1911/12 brachte die mildesten Monate Dezember und Januar
seit 20 Jahren . Ums Neujahr 1913 blühten die Gänseblümchen,der Seidelbast und andere Frühlingsblümchen . Am 12. Januarkam dann der erste Schnee in diesem Winter und an der Kon¬
firmation (13. April) hatte es 8 bis 10 Grad Kälte, so daßblühende Bäume erfroren . Auch das Jahr 1918 brachte einenausnahmsweise gelinden Winter . Das Jahr 1920 httte mitseinem trockenen Nachsommer und Herbst viel Aehnlichkeit mit1928. In einem Zeitungsbericht heißt es : Seit der letztenSeptemberwoche ist kein Niederschlag mehr gefallen. Der Mo¬nat Otto der ist einer der trockensten Herbstmonate, die seitvielen Jahrzehnten vorgekommen find. Und bereits sind wiram Ende des November angekommen, der sich sonst immerdurch seine naßkalten Fröste als ein unfreundlicher Geselle auf¬führt , und noch immer hält die Trockenheit an. Statt des
erwarteten Temperaturuurschwungs ist nun noch empfindlicheKälte eingetroffen. Starker Reif bedeckt morgens die aus-getrockneten Aecker und Wiesen. 5 bis 8 Grad Kälte zeigt seitetwa 8 Tagen der Wärme- und Kältemesser. Tagsüber aberleuchtet die Sonne freundlich vom Firmament . Infolge derTrockenperiode, die eine der längsten der letzten Jahre ist,klagen die Müller über Wassermangel, der es ihnen unmöglichmacht, das Getreide zu mahlen. Wahrlich ein Wetter , daSman mit den so ungewohnten Zettverhältnissen im jetzigenDeutschland in Verbindung setzen möchte.

Höfen a. Enz, 3. Febr. Der Turnverein  hielt gesternin der „Sonne " seine Hauptversammlung  ab . VorstandCarl Neu Weiler  begrüßte die Mitglieder und gab hierauf
den Jahresbericht . Aus demselben war zu entnehmen, daß einarbeitsreiches, aber auch erfolgreiches Vereinsjahr hinter unsliegt. Neben ernster Turnarbett beteiligte sich unser Vereinmit Erfolg am Gauschwimmen in Horb, am Gauturneu in
Schwann, am Deutschen Turnfest in Köln und am Jugend-turntag in Calw, wo unsere Jugend den Wimpel errang . Fer¬ner wäre noch zu erwähnen die Vorführung des prachtvollenFilms vom Deutschen Turnfest in Köln und die wohlgelungene
Wcihnachtsunterhaltung . Mttgliederstand : 133. Den Protokoll¬bericht erstattete Schriftführer Geisel,  den KassenberichtKassier Leist ner.  Kassenbestand : 295 Mk. Die Neuwahlen,soweit sie nötig waren, brachten folgendes Ergebnis : Schrift¬führer Carl Geisel, Jugendturnwart Wolf Gackle, Frauen-turnwart Gottlieh Leistner; Ausschuß: Gottlied Knöller, Ru¬bens Ackermann, Reinhold Hummel, Carl Fegert ; Fahnensek¬tton : R. Mettler , Gottl .Mettler ; Vereinsdiener : H.Binder . Fürdas neue Geschäftsjahr ist ein Vereinsausflug nach Würzbachccm3. März geplant. Ferner soll das Kreisturnsest in Heil¬bronn <26.- 29. Juli ) mit einer Musterriege beschickt werden.Am 25. August wird der Jugendturntag hier abgehalten wer¬den. Auch soll wieder und zwar ziemlich frühe, eine Weih¬nachtsfeier stattfinden. Nachdem noch verschiedene Kleinigkeitenerledigt waren, schloß der Vorsitzende die Versammlung.
Ei« neues Postamt und ein Bezirksfernsprech-Bermitttunosamtin Wildbad.

csi- Wir wir soeben von unbedingt und bestens unter¬richteter Seite erfahren, wird das Jahr 1929 dem Kur - und
Badeort Wildbad hinsichtlich seines Post - und Fernsprechver¬kehrs zwei wichtige Verbesserungen bringen : ein neues, voll¬ständig neuzeitlich eingerichtetes Hauptpostamt und ein neues
Selbstanschlußamt (8^ -Amt). Das neue Postamtsaebäudewird neben den Diensträumen auch noch Raum für 4 Wohnun¬gen bieten, und zwar u. a. eine Dienstwohnung für den Post-amtsvorstand . Es soll im Mai in Betrieb genommen werden.Schon 4vor der Verlegung des Post -, Telegraphen- undFernsvrechbetriebs vom alten in das neue, größere Postamts¬gebäude war selbstverständlichauch die Frage spruchreif ge¬worden, was mit dem seitherigen Postgebäude geschehen soll.Nach allem, was wir aus Wildbader Postamtskreiseu selbstgehört haben, scheint man daran zu denken, daß der Umbaudes alten , am Bahnhof liegenden Postamts zu einem Hoteloder Gasthos für die Postverwaltung am einträglichsten wäreund daß damit den Wildbader Fremdenverkehrsintereffen selbstam besten gedient wäre, wenngleich in Wildbader Gastgewerbe-kreffen gerade dazu nicht gut gesehen zu werden scheint.Im zweiten Teil des neuen Postamtsgebäudes wird das neue8/l -Amt Wildbad eingebaut werden, das für große Teile des

Oberamisbezirks Neuenbürg insofern von besonderer Bedeu¬tung sein wird , als dieses Z^ -Amt Wildbad künftig die Be¬zirks-Fernsprechvermittlungsstelle sein wird, an das die An¬
schlüsse der meisten Orte des Oberamts , ja selbst die vonNeuenbürg selbst  herangezogen werden. Mt der zu



diesem Zweck erforderlichen Verkabelung der Leitungen ist
verxtts begonnen worden . Das neue 8 ^ -Amt WildvaL soll

üsie eingerichtet werdenzunächst für 1009 bis 1506 8 ^ -Anschlüsse
unh wird voraussichtlich im Spätsommer oder anfangs Herbst
in Betrieb genommen werden . Mit seiner Inbetriebnahme
werden jedenfalls alle an dieses Bezirks -8^ -Amt herangezoge-
nen Orte und Teilnehmer Tag und lllacht verkehren , können.
Neuenbürg hat zurzeit rund 80 bis 120 Anschlüsse mit den
Anschlußorten Arnbach , Dennach Conweiler , Engelsbrand,
Zeldrennach Gräfenlrausen , Niebelsbach , Pfinzweiler , Otten¬
hausen , Sch >vann und Waldrennach . Zum Neuenbürger Orts¬
netz zählt außerdem noch Rotenbach Die Vermittlungsstelle
Höfen weist rund 38 Anschlüße auf ; die Teilnehmer von
Birkenfeld (rund 62) sind an das Fcrnspreckjantt Pforzheim
herangezogen worden , die von Calmbach an das Amt Wildbad,
Enzklösterle mit Gompclscheuer , Enztal und Sprollenhaus
weisen nur 12 Anschlüße auf . Die öffentlichen Sprechstellen
von Sprollenhaus ,und Gompelscheuer sind sowieso schon,nur
mit Wildbad verbunden . Ob das Vermittlungsamt Schömberg
mit seinen etwa 70 bis 75 Anschlüßen auch nach Wildbad her¬
eingezogen wird , oder an das ebenfalls in Vorbereitung be¬
findliche neue 8/i -Amt Calw , das einige Monate nach dem
Wildbader 8 ^ -Amt in Betrieb genommen »verden soll, ist
offenbar noch nicht entschieden. Jedenfalls haben bis heute
die öffentlichen Sprechstellen in den Orten Maisenbach , Ober¬
lengenhardt , Jgelsloch rmd Schwarzenberg auch Verbindung
mit Calw.

Württemberg.
Stuttgart , 4. Febr . (Der aufgeklärte Raubmord in Stetten

i. R . — Eine Hellseherin .) Zu der Aufklärung des Stettener
Raubmordfalles teilt die „Württemberger Zeitung " ergänzend
noch mit , daß die Beweise der Täterschaft des Götz zwar sehr
stark sich angehäuft hatten , aber erst unter der Last des letzten
Gliedes in der Beweiskette Götz zu einem Geständnis zu be¬
wegen war . Dieses letzte Glied ist so beschaffen: Götz allein

stelbesaß den einzigen vorhandenen Schlüssel zu der Geldkassette
im Dienstraum der Haltestelle Stetten . Unter Hinzuziehung
von Sachverständigen der Geldschrankfabrik Ostertag (Aalen)
wurhe nun der Nachweis erbracht , daß die im Innern befind¬
lichen Schließkloben schon vor dem Erbrechungsversuch erheb¬
lich beschädigt worden waren . Dies geschah zu dem Zweck, die
gewaltsame Oeffnung der Kassette leichter zu gestalten . Die
Beschädigungen konnten durch den Versuch , die Kassette von
außen her . zu öffnen , nicht herbeigeführt worden sein. Es
war also der Schluß zu ziehen , daß hie Beschädigungen nur
von dem Schlüßelbesitzer selbst verursacht wurden , und der
einzige Mann , der den Schlüße ! im Besitz hatte , war Götz.
Man hat Götz diesen Beweisschluß vorgehalten , und erst da¬
raufhin rückte er mit seinem Geständnis heraus . Eigentümlich
mutet an , daß die Stuttgarter Untersuchungsbehörde bald nach
der Tat im Oktober 1928 von einer angeblichen Hellseherin in
Norddeutschland einen Brief bekam, worin diese mitteilte , sie
habe sich auf Grund der Zeitungsberichte mit der Mordtat in
Stetten befaßt . Nach dem ihr gewordenen „Gesickst" komme
als Täter niemand anders als ein Bahnbeamter der gleichen
Station , wo die Mordtat geschah, in Betracht . Ob die Be¬
hörde erst auf Grund dieses Briefes die Untersuchung nach der
angegebenen Richtung hin ausgedehnt oder konzentriert hat,
entzieht sich unserer Kenntnis . Feststeht , daß die angebliche
.Hellseherin in diesem Falle die richtige Fährte gefunden hat.

Cannstatt , 4. Febr . (Der Neckar vollständig gefroren .) Der
Neckar ist jetzt von der Wilhelm « bis nach Untertürkheim voll¬
ständig zugefroren und bildet eine kilometerlange , spiegelglatte
Eisfläche . Am Sonntag nachmittag tummelten sich einige
hundert Personen auf der Fläche zwischen der König Karls-
Brücke und dem Gaisburger Wehr.

Rottenburg . 4. Febr . (Brand bei Junghans .) Am Sonn¬
tag vornrittag kurz nach 7 Uhr wurde die hiesige Weckerlinie
alarmiert . In der Uhrenfabrik Junghans A.G . war im Ver-
packraum ein Feuer ausgebrochen . Beim Eintreffen der Wecker¬
linie schlugen die Flammen bereits aus den Fenstern . Die
Rauchentwicklung war so stark, daß die Feuerwehr nur mit
Rauchmasken arbeiten konnte . Nach zweistündiger Arbeit mit
7 Strahlrohren war das Feuer , das in den dort lagernden
Kisten und in den Maßen Holzwolle reiche Nahrung fand,
niedergekämpft . Die Arbeit wurde durch die Kälte sehr er¬
schwert . Die übrigen Fabrikräume waren lange Zeit gefährdet.
Neber die Entstehungsursache des Feuers steht noch nichts fest.
Der Heizer wurde festgenommen , da wahrscheinlich Fahrlässig¬
keit vorliegt.

Mundeldingen , OA . Ehingen , 3. Febr . (Ein Verbrechens
Im Dezember letzten Jahres stießen Holzmacher beim erst¬
maligen Durchforsten einer jungen Kultur zwischen Mundel¬
dingen und Jngerkingen auf einen Totenkopf . Genauere Nach¬

forschungen förderten alsbald ein vollständig menschliches
Skelett zutage . Reste von Kleidungsstücken , Schuhe und eini¬
gen Schmuck fanden sich noch dabei . Letztere Fundstücke ließen
von Anfang an keinen Zweifel darüber , daß es sich um eine
weibliche Leiche handelt , die jedenfalls schon mehrere Jahre
hier moderte . Die Skelettunterfuchung hat einen Schlag auf
den Kopf und 3 Stiche in den Brustkorb festgestellt. Es liegt
also ein Verbrechen vor.

Friedrichshafen , 3. Febr . (Personal -Abbau auf Bodeusee-
dampfern .) Der versuchsweise Abbau von einem Mann des
Deckpersonals auf einigen Bodenseedampfern hat , wie Herr Kah
im „Oderschwäbischen Anzeiger " schreibt, bereits in der kurzen
Zeit von -1 Wochen zu immerhin beachtenswerten Zwischen¬
fällen geführt . So gelang kürzlich bei einem der Reichsbahn¬
direktton Stuttgart unterstellten Dampfer , der ebenfalls nur
6 Mann Deckpersonal an Bord hatte , infolge stürmischer Wit¬
terung das Wegschalten im Hafen von Romanshorn nicht trotz
aller Anstrengungen des beteiligten Personals . Um die Fahrt
antreten zu können , mußte das Maschinenpersonal des Damp¬
fers herangezogcn und diesem erst die Möglichkeit des Um¬
ziehens gegeben werden . So lag das Schiff längere Zeit still.
Ein der Direktion Augsburg unterstellter Dampfer erlitt in
Rorschach einen Stcuerdesekt . Da dem Maschinenpersonal
wegen leichter Kleidung bei empfindlicher Kälte eine Mithilfe
unmöglich gewesen war , mußte der Dampfer unter größten
Vorsichtsmaßnahmen mittelst der Hilfssteuerung nach Lindau
zurücksahren . In Oesterreich gilt der Versuch des Abbaues
eines Mannes des Deckpersonals bereits als gescheitert . Dabei
ist den österreichischen Dampfern ohnehin planmäßig ein Mann
mehr zugeteilt als deutschen Dampfern . Das Deckpersonal be¬
trägt in Oesterreich nämlich 8 Mann.

Friedrichshofen , 4. Jan . (Versuchsfahrt des „Graf Zeppe¬
lin ".) Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist nach seiner heutigen
Versuchsfahrt , die sich in der näheren Umgebung von Fried¬
richshafen abspielte , um 17 Uhr wieder gelandet und war um
17.30 Uhr in der Halle geborgen . Die heutige Fahrt hat weni¬
ger den Fahrversuchen im Drehkreis , als hauptsächlich dem
einwandfreien Funktionieren der Meßinstrumente gedient . Es
sind trotz der am Boden lagernden Dunstschichten mehrere hun¬
dert photographische Ausnahmen für Meßbildzwecke gemacht
worden . Herr Dr . Koppe von der Deutschen Versuchsanstalt
für Lustschisfahrt hat sich über die heutige Versuchsfahrt sehr
befriedigt geäußert . Für die nächsten Tage sind weitere Fahr¬
ten vorgeseheir.

Jeder Zwischenhandel ist hier ausgeschaltet . Der Verbrauches
der direkt vom Mustermarkt kaust , bekommt sein Obst frisst
vom Erzeuger und hat die Gewähr , daß es tadellos geerntet
sortiert und wohlverpackt in seine Hände kommt irnd so« jt
sich im Keller auch hält . Der Verein hat strenge Vorschrift«
ausgestellt bezüglich der anzuliefernden Qualität , die zwar nach
dem Bericht des Vortragenden noch nicht immer restlos erfüllt
werden , bei deren Nichtbefolgung aber scharfe Maßregeln z,
gewärtigen such. Sehr beachtenswert ist die Beobachtung , das
die Einfuhr von Amerikaner -Aepfeln in Stuttgart seit Be¬
stehen des Mustermarktes zum großen Teil unterbunden wurde.
Erzeuger und Verbraucher erklären sich mit der Einrichtung
die auch seitens der Behörden unterstützt wird , vollkommen
frieden . In der Generalversammlung am Nachmittag er¬
stattete der Bereinsvorstand Hausmann den Rechenschaftsbericht.
Gemäß den Beschlüßen der vorjährigen Generalversammlung
der Ausschußsitzungen und des Obstbautags in Waiblingen stnt
verschiedene Eingaben an die zuständigen Behörden abgegan-
gen . So bezüglich „Aenderung des Nachbarschaftsgesetzes ", das
leider immer noch nicht unter Dach ist. Der Mitglied «rskuck
hat sich weiter erhöht , auch der Anschluß der örtlichen und

ist nahezu restlos voll-

Generalversammlung des Württ . Obstdauvereins.
Stuttgart , 3. Febr . Am Sonntag fand im großen Saal

des Bürgermuseums die Vertrauensmänner - und General¬
versammlung des Württ . Obstbauvereins statt , die von den
Mitgliedern der angeschlossenen Bezirks - und Orts -Obstbau¬
vereine und den Baumwarten aus dem ganzen Lande gut
besucht waren . In der Vertrauensmänner -Versannnlung am
Vornrittag begrüßte der Vereinsvorstand , Landtagsabgeordne¬
ter Carl Hausmann , die stattliche Versammlung , darunter Prä¬
sident v. Sting als Vertreter des Wirtschastsministeriums und
der Zentralstelle für die Landwirtschaft , ferner Vertreter der
Landwirtschaftskammer , der Lehr - und Versuchsanstalt Weins¬
berg und der Stadt Stuttgart , und erstattete dann einen län¬
geren Bericht über die Ergebnisse des abgelausenen Jahres,
das nicht zu den guten Obstjahren gezählt werden kann . Ent¬
gegen dem Vorjahr konnte der Mostobstbedarf nur zum Teil
aus eigenem Erzeugnis gedeckt werden . Wir waren wieder auf
den Bezug aus dem Ausland angewiesen . Die Hoffnungen,
die wir hinsichtlich des Verbrauchs auf die Süßmostbereitung
hegten , haben sich nur zum kleinen Teil erfüllt . Voll befriedigt
dürfen wir dagegen mit den erzielten Obstpreisen sein- Die
Vorbereitungen für die geplante große Landesobstausstellung
im Jubiläumssahr 1930 sind bereits in Angriff genommen
worden . Unter tatkräftiger Mithilfe aus allen Kreisen der
Mitgliedschaft wird das Unternehmen zweifellos gelingen . Un¬
terdessen arbeiten wir mit unserem Musterobstmarkt zielbewußt
für die Zukunft vor . .Hand in Hand mit dem Absatz unseres
edleren Obstes muß selbstverständlich eine weitgehende Besse¬
rung der Kultur gehen. Sehr zustatten kommt uns die ziel¬
bewußte Arbeit der führenden Stellen durch Ausbildung eines
tückstigen Baumwartstandes , durch Abhaltung von Vorträgen
und Kurse ::, in erster Linie auch die Unterstützung seitens der
Reichsregierung durch Bewilligung von Mitteln zur Förde¬
rung des ObstabsatzeS, Beihilfe zu Umpsropfungen und zur
Anschaffung von Schädlingsbekämpfungsgeräten . Obstbau¬
inspektor Sckxral berichtete dann über den Musterobstmarvt und
den HandelSivert der angelieferten Sorten im Hinblick auf
Qualitätsobstbau . Aus dem Bortrag ist zu entnehmen , daß
die Einrichtung auch im abgelaufenen Jahr sich sehr gut be¬
währt hat . Sowohl die Verbraucher als auch die Feinkost-
und Obstgeschäfte bedienen sich derselben in steigendem Maße.

Bezirksvereine cur den Landes Verein
zogen . Die Vereinsgärten befinden sich in bestem Zustand . Der
Redner schloß mit dem Wunsch , daß bei dem 50jährigen Jubi¬
läum im Jahr 193-0 sich alles , was sich im Obstbau betätigt , m»
den Württ . Obst Hauderern scharen möge. Die geplante groß¬
zügige Obstbauausstellung muß dem Land den Beweis er¬
bringen , daß der schwäbische Obstbau nach jeder Richtung auf
der Höhe ist. Nach Ablegung der Jahresrechnnng und Vor¬
nahme der Vorstands - und Ausschußwahlen hielt Dr . Brant-
schcid-Würzburg einen interessanten Vortrag über „Die Ve-
sruchtungsverhältnisie beim Obst und ihre Bedeutung für
Obstbau und Obstzüchtung ". Der nächste Obstbautag findet ent¬
weder in Hall oder in Crailsheim statt.

Baden.
Badeu -Baden , 31. Jan . Am Montag abend gegen S Uhr

machte sich ein 48 Jahre alter Ingenieur von der roten Lache
aus auf den Heimweg nach Baden -Baden . Da er am Marge,
noch nicht in seiner Wohnung eingetroffeu war , ging mau aus
die Suche nach ihm . Schließlich wurde er auch in bewußtlose!,
Zustand in einer Tannenschonung außerhalb des Weges auf-
gesunden . Wie die Untersuchung ergeben hat , war der In¬
genieur in der Dunkelheit vom Wege abgekommen und eine»
20 Meter hoben Abhang heruntergestürzt . Nur dem Umstand,
daß sein Sturz von Len jungen Tannen und von den in der
Schonung lagernden Schneemassen gemildert worden war,
hatte er es zu verdanken , daß sein Sturz nicht tödlich war
Er hatte nur infolge einer starken Gehirnerschütterung da-
Bewußtsein verloren und war im Schnee liegen geblieben.
Immerhin ist es als ein Wunder zu bettachten , daß der Man»
mit den: Leben davon kam. Bei 18 Grad Kälte lag er U
Stunden lang im Freien , bis er gefunden wurde . Sei«
Kleidung bestand nur aus einem leichten Lodenanzug . Die
Untersuchung im städtischen Krankenhaus in Baden -Baden , i»
dem er 2 volle Tage lang lag ohne zum Bewußtsein zu kom¬
men , hatte ergeben , daß der Verunglückte ohne jeden Erfrir-
rungsschaden davon gekommen ist. Der tiefe Weiche Sch««
nm die Tannenschonung , durch die die scharfen Winde abgchal-
ten wurden , haben ihn vor dem Erfrierungstode gerettet . Heute
befindet sich der Verunglückte wieder auf dem Wege der
Besserung.

Konstanz 4. Febr . Infolge der neuen Kältewelle sind der.
Bodensee und der ganze Untersee zugefroren . Tausende vo»
Schlittschuhläufern tmnmeln sich auf dem Untersee . Durch da-
glasklare Eis sind 2 Pfahlbauten beobachtet worden , von den»
der eine bisher völlig unbekannt war . Durch das klare Ei-
können nicht nur die Pfähle , sondern ganze Balkenlager und
auch Handwerkszeuge erkannt werden.
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Vermischtes.
Der „Hölle " entlaufen in den Krieg . Der 52jährige Instru¬

mentenmacher Engeler hatte sich vor einem Berliner Schöffar-
gericht wegen Biganne zu verantworten . Es handelt sich u«
einen ungewöhnlichen Fall , da Engeler auf Antrag seiner
ersten Frau ohne sein Wissen amtlich für tot erklärt Word»
war . Engeler erklärte bei seiner Bernehmung , daß seine erste
Ehe sehr unglücklich gewesen sei, so daß er es als Erlösuni
bettachtet habe , als er bei Ausbruch des Weltkrieges ins Feit
rücken mußte . Tatsächlich habe er im Kriege den Tod gesucht,
um dem „Höllenleben " mit seiner Frau zu entrinnen . DÄ
Gericht konnte feststellen, daß Engeler in der Tat als erster dl
seiner Kompagnie wegen Tapferkeit vor dem Feind das Eifer«
Kreuz 1. Klasse erhalten hatte . Nach dem Krieg war der An¬
geklagte nicht mehr zu seiner Frau zurückgekehrt und batte 1911

Der Liebe Bitternis.
Familienroman von D Riedel - Ahren ».

tZop̂ rißllt 6reiner L Oc>., Lettin kklV 6
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57. Fortsetzung.
Er nickte, bat Anneliese , ihm Nachrichten zu senden,

und sie versprach eS auch. —
Verzweifelt ging er fort , um sich auf dem Dünenhüge!

unter der Tanne niederzusetzen . Von hier konnte er nach
Ltndenheim hinübersehen . Und wenn er sich uniwand,
erblickte er Jrvtngsburg , das weiß und verschwiegen
zwischen den Baumkronen hervorragte . —

Am Nachmittag dieses selben Tages stand Simona im
Begriff , auszugehen , als Fräulein Leisertng im Vestt-
bist erschien und um einen Augenblick Gehör bat.
Durch den Stallburschen hatte sie Aufklärung über die
Handlungsweise der Gesellschafterin erhalten , doch war
Srmona bis dahin einer Auseinandersetzung aus dem
Wege gegangen , wa » um so leichter zu bewerkstelligen war,
da Fräulein Leisering sich wegen Unpäßlichkeit entschuldi¬
gen ließ.

„Ich möchte Ihnen mit einem recht dringenden Gesuch
kommen , gnädige Frau ." begann Fräuletn mit dem Hoch¬
mut der nunmehr gesicherten Lebensstellung , „da es mir
nämlich zur Gewißheit wurde , daß meine Gesellschaft
Ihnen nicht behagt . und weil solche Dinge stets auf Ge-
senseitigkeit zu beruhen pflegen , bitte ich, mich meinen
Verpflichtungen gütigst entheben zu wollen , indem ich
selbstverständlich auf fede Vergütung verzichte ."

„Ich bewundere Ihr Feingefühl , mit dem Sie meinen
Geschmack zu durchschauen verstanden ." antwortete Simona,
„und bin keineswegs gesonnen . Sie auch nur auf einen

wutentbrannt , „ so reise ich also heute abend ab und
möchte mir nur noch gestatten , Ihnen den Rat zu erteilen,
bet der Wahl einer künftigen Gesellschafterin sich für eine
Dame zu entscheiden , die im Punkte der Moral und der
guten Sitten recht nachsichtig urteilt , ganz bedeutend nach¬
sichtiger , als ich, die bisher nur in solchen Häusern lebte,
wo man Anstand und gute Sitte zu respektieren verstand !"

Simona zuckte zusammen . Doch nach außen hin zeigte
sie nur ein stolzes Lächeln , mit dem sie die Erboste kurzer
Hand stehen ließ.

Wer gab dieser Person das Recht , mich so zu behan¬
deln ? dachte sie entrüstet , aber der giftige Pfeil hatte doch
getroffen und saß viel tiefer , ais sie jetzt vermutete ; un¬
willkürlich musterte sie auf ihrem Wege nach dem Strande
die Gesichter der Vorübergehenden und glaubte , in meh¬
reren spöttische Geringschätzung zu lesen.

Stand es so, sollte die Kenntnis von dem Borgefalle-
nen , natürlich vergrößert und entstellt , wie immer , bereits
in die Öffentlichkeit gedrungen sein ? Und doch fühlte sie

. . Et '

Tag gegen Ihren Willen hier zurückzuhalten! Da es
jedoch nic'icht meine Art ist, getroffene Abmachungen unbe>
rücksicht zu lassen , so werde ich in Ihrem Namen der
Elmsbecker Armenkasse einen angemessenen Betrag übe ».
Mitteln."

„Ganz wie Sie wünschen, " zischelte Fräulein Agnes,

selbst sich kaum schuldig . Ein Stück Künstlerleidenschast
war es , was sich da vor ihr abgespielt hatte . Eine harm¬
lose Spielerei . Oder war es mehr?

Die graue Einsamkeit des Meeres , aus der tn dieser
lichtlosen Dämmerstunde der ernste Hauch des scheidende»
Sommers liegt , umfängt sie wie ein Bützergewand.

An einer von den Hügeln eng umschlossenen Stelle
bleibt sie stehen ; der Wind fährt über das spärliche Gras
und kühlt ihr heißes Gesicht, besänftigend wirkt die Ruhe
der Weltabgeschiedenheit , und angesichts der weithin flie¬
ßenden Wogen ist es ihr , als ob die Seele sie in die Un¬
endlichkeit hinaustrüge.

Fort denn mit allem , was sie an diese Zeit erinnerte!
Allein sein ! Nur die Einsamkeit wirkt befreiend , wie rei¬
nigende Htmmelsluft!

Simona begab sich auf den Heimweg.
Eine ärmlich gekleidete Frau , gebeugt unter der Last

eines umfangreichen Reisigbündels auf dem müden Rücken,
kam vorbei , — Simona drückte ihr einen Geldschein in
die runzelige Hand » ebenso dem Invaliden , der unter
einem Baume hockend, seinen mißtöuigen kleinen Leier¬
kasten drehte.

Zu Hause angelangt , vertiefte sie sich in den Inhalt der

Briefe ihres Hendrtck, und ein befreiender Hauch wehte sie
wie immer aus den liebevollen Zeilen des starken , fein¬
fühligen Seemannes an . Ja , er , er ! Ihr Held ! Simonas
Wimpern netzten sich mit Tränen . Auf dem sinkende»
Schiff , tm brausenden Orkan , war ihr Name sein letztes
Gebet gewesen . An seiner Brust ruhen , wieder seine»
warmen Kuß auf ihrer Stirn empfinden , das war die
höchste Seligkeit , — das Paradies , das ihr genommen^
ehe sie sich dessen bewußt geworden.
U „Mein Hendrick, ich bin wieder dein » weltmüder , aks
je zuvor . Und nichts fordere ich von den kommende»
Seligkeiten , als die Bereinigung mit dir , denn du bist «S»
den ich liebe und tn aller Bitternis der Lieds ewig liebe«
muß ."

Handel, Verkehr «
Stuttgart , 4. Febr . (Landes
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Das Nervenfteber war bei der Kranken in Linden¬
heim nicht bösartig aufgetreten , und so besiegte den«
auch Marias kräftige Natur den Feind verhältnismäßig
rasch ; schon wenige Wochen nach ihrer Erkrankung durfte
sie zum ersten Mal das Bett verlasse » und ein paar
Stunden tm Lehnstuhl am Fenster sitzen.

Um Maria näher zu sein, wohnte Holger im ElmS-
becker „Roten Löwen " , er kam täglich , oft zwei Mal,
aber zu einer Aussprache zwischen ihnen hatte es bis
dahin nicht kommen können , weil er sie nur wenige Mi¬
nuten sehen durfte.

Auch Fred Westermann sandte Boten , Grüße , Blume«
und ließ es an hübschen Aufmerksamkeiten für die Kran ' ,
nicht fehlen , und nach jeder Sendung wurde Anneliese t»
sich gekehrter . Anfangs sandte er auch Blumen und Krüchk»
für sie, unterließ es jedoch, als sie hartnäckig immer uu»
für die Maria gespendeten Sachen danken ließ.

Angela kränkelte und einmal hörte Maria , daß der
Doktor mit dem blinden Vater von ihrem Zustande sprach)
das Kind sei leidend , es bedürfe eines Luftwechsels : uns
von da an beunruhigte es Maria , noch keine Gelegen¬
heit gehabt zu haben , sich bei Onkel Knut für Angel»
zu verwenden ; freilich , noch fühlte sie sich sterbensmatt
und so müde , so müde ! Doch bald würde das beste»
sein, spürte sie doch schon zuweilen das erste leise Rege»
der neu erwachenden Kraft . (Fortsetzung joigt ).
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Königsberg zunl zweiten Male geheiratet Er erklärte , datz l
damals gar nicht der Gedarrte gekommen sei, sich von seiner

Äwn Frau scheiden zu lassen. Erst als er 1925 bei seiner
Wickkehr nach Berlin erfuhr , datz seine erste Frau ihn für tot
Ache erklären lasten , strengte er die Scheidungsklage an und
Ae Ehe wurde dan auch ohne weiteres geschieden. Die gefchie-
gM Frau hatte aber durch den Prozeß von der Doppelehe
erfuhren und Anzeige erstattet . Das Schöffengericht verurteilte
gen bisher unbescholtenen Mann , der mit seiner zweiten Frau
rg glücklicher Ehe lebt , wegen Bigamie zur Mindeststrafe von
z Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist.

Glückwünsche a» Professor Junkers . Reichskanzler Müller
and Reichsverkehrsminister v. Guerard -richteten an Professor
stuirkers zur Vollendung des 70. Geburtstags in herzlichen
Worten gehaltene Glückwunschtelegramme.

Die ganze Leitung einer Klinik verhaftet . Die Pariser
Polizei unternahm am Samstag eine energische Offensive zur
Unterdrückung des in Frankreich so stark verbreiteten Verfiche-
nmgsschwindels. Immer wieder finden sich wirkliche oder an¬
gebliche Aerzte . die gegen ihr gutes Geld Versicherungsberech¬
tigten Zeugnisse für Krankheiten oder Verletzungen ausstellen,
die sich die Patienten im Laufe der Arbeit zugezogen haben
«ollen. Es tvurden nunmehr mit einem Schlage 2 Leiter
einer Klinik , 2 Aerzte , ein Apotheker , ein Arbeiter und 3
Schwestern festgenommen . Me Schwestern verstanden es mit

' rohem Geschick, Wunden ihrer Pattenten dauernd offenzuhal¬
ten. In der betreffenden Klinik wurde diese Taktik bereits
feit2 Jahren ausgeübt . Melleicht wäre auch fetzt der Schwin¬
del noch nicht ans Licht gekommen, wenn nicht einer der Kran¬
ken in dem Büro der Versicherungsgesellschaft , in dem er zu
erscheinen pflegte , sich durch kommunistische Reden bemerkbar
Macht und dadurch die Aufmerksamkeit der Beamten auf sich
gezogen hätte.

In Neiffe 32 Grad Kälte . Der Frost hat sich in Schlesien
«ester verschärft und fast allgemein liegen die Morgentempera-
wren 25 Grad unter dem Gefrierpunkt . Aus den Breslauer
kluhenbetirken werden minus 28, aus Kreuzburg minus 2d und
M Reiste sogar minus 32 Grad gemeldet . Von der Schnee-
koppe werden minus 18 Grad gemeldet.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 4. Febr . (Landesproduktenbörse ) Der Getreidemarkt

-mkchrN auch in abgelausener Woche in fester Haltung trotz schwan.
tvnder Terminnotierungen Amerikas. Infolge der drohen Kälte sind
»je Transportverhältnisse auf beinahe allen Flüssen Deutschlands stark
d,h-ndert. Es notierten je 100 Kg. : Auslandswetzen 27—28.50 (am
N. Januar 27—28.50). ivllrit. Wetzen 23 50—24 (unv.). Sommergerste
1425—25 25 (unv ), Roggen 22.50—23.25 (unv.), Hafer 21.75—22.75
(Wv). WiesenhkU 16—ll (unv ), Kleeheu 11—12 (unv.), drahtgeprehtes
Stroh5—6 (unv.), Weizenmehl 35.75—36 25 (unv.), Brotmehl 27.75
Ä5 28.25 (unv ). Kleie 13.75- 14.25 (13.50- 14) Mark.

Neueste Nachrichten.
Großingersheim , OA. Besigheim, 4. Febr . Sonntag früh halb

t Uhr wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm in Schrecken
verletzt. In der sogenannten Zchntscheuer und dem Wohn - und
Orkonomiegetäude des SchuhmachermeistcrsKarl Härle fr., die einen
Tebäudekompiex bilden, war Feuer ausgebrochen, das rasch um sich
miff, da es reiche Nahrung an Stroh - und Futtervorräten fand und
so das schöne Anwesen ein Raub der Flammen wurde. Das Wohn¬
haus war zurzeit von drei Familien bewohnt, die ihr Inventar zum
Teil reiten konnten. Das Postauto , das zurzeit die Linie Pleidels¬
heim- Bietigheim fährt , aushilfsweise in der Zehntscheuer untcrge-
drachl war, da Pleidelsheim wegen Wasserleilungsbau nicht befahren
werden kann, wurde samt dem Anhänqcwagen ebenfalls ein Opfer
der Flammen. Der Sachschaden ist groß, da in der dem Küfermeister
Bolz gehörigen Zehntscheuereine Anzahl Kleinbauern und Arbeiter
ihre Heu- und Stroh -Borräte verwahrt hatten und Bolz auch noch
Vorräte usw. dort hatte. Die Entstehungsursache ist noch nicht
geklärt.

Mannheim , 4. Febr . Der Mannheimer Industrie - und Binnen¬
hafen kann nicht mehr befahren werden, da heute früh nach dem
Hktnpegel Knopp 1.90 Wasser gemessen wurde. Die Schiffe auf
dem Rhein müssen sich zur Sicherheit in das innere Hafenbecken
verholen. Die Sckissahrtsverhältnisse auf dem Rhein sind so, datz
Schiffe zu Tal nicht mehr fahren können, da das Treibeis zu stark ist

Günzdurg (Bayern ), 4 Febr . Heute nachmittag 3 Uhr brach
ia den Uinsormungsräumen des Elektrizitätswerkes Feuer aus , das
tn kurzer Zeit Vas ganze Gebäude einäscherte. Die Stadt Gllnzburg
mit ihren vielen gewerblichenBetrieben ist ohne Strom . Das Elek¬
trizitätswerk ist im B >sitze der Firma Schlickert Betriebe in München.

Regensburg , 4. Februar . Oberlokomotivsührer Kümmert, der
wegen des Eisenbahnunglücks in Sünching in Hast genommen wor¬
den war, ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden. Das Unter-
fochungsosrsahren nimmt jedoch seinen Fortgang.

Halle a. S -, 4. Februar . Fn der Nacht zum Montag ereignete
am Waijenhausring gegenüber der Waisenhausapotheke ein

asserrohrbruch, wie er seit vielen Jahren in Halle nicht verzeichnet
«urde. Zwischen zwei und drei Uhr morgens barst ein Haupldruck-
rohrstrang der Wasserleitung und mit gewaltigem Getöse durchbrach
das Wasser, nachdem es unterirdisch weiter gewühlt hatte, die Pfiaster-
decke. Etwa 3500 Kubikmeter Wasser überfluteten die Straßenzüge
in der Umgebung der Bruchstelle. Das Pflaster wurde an vielen
Etellen aufgerisscn. Der Etraßenbahnverkehr mußte zum Teil einge¬
stellt werden. Die Straße wurde wegen der Gefahr der Untcrspülung
Polizeilich gesperrt.

Hildburghausen , 4. Febr . In Heßberg fuhr ein 10 jähriger Knabe
«It seinem Rodelschlitten in den Wagen der Meininger Autorepara¬
turwerkstatt Höllein und fand dabei den Tod. Der Fahrer Höllein,
der einen Arzt aus Hildburghausen holen wollte, fuhr tn der seelischen
Erregung gegen einen Baum . Der Anprall war so heftig, daß der
Wagen in Trümmer ging. Der Fahrer erlitt lebensgefährlicheVer¬
letzungen und mußte dem Krciskrankenhaus zugesührt werden.

Berlin , 4. Febr . Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter
Albert Flattau wegen vollendeten Totschlags in einem Falle und

Eversuchten Mordes in Tateinheit mit Beamtennötigunq in vier Fällen
izu einer Gesamtstrafe von 12 Jahren Zuchihausl Flattau , der im

vorigen Jahr aus dem Zuchthaus Brandenburg entsprungen war und
ach darauf in Berlin ohne Unterkunft und Arbeit aushielt, hatte nachts
m der Wohnung seiner geschiedenen Frau deren Verlobten, den Mon¬
tur v. Haldern, niedergeschossen und auf die Beamten des alarmierten
«rbersollkommandosgg Schüsse abgegeben.

Berlin , 4 Februar . Am Samsiag wurde bereits die Meldung
dementiert, daß die Regierung ein Ermächtigungsgesetz einzubringen
deabsichtigt. Es ist nun weiter ousgeführt worden, daß zwar nicht
Ein Ermächtigungsgesetz für den Etat , wohl aber für die Steuern
S'viant sei. 'Auch das ist, wie wir seststellen möchten, nicht richtig.
Atese Behauptung mutzte von vornherein schon deswegen für höchst
unwahrscheinlich gelten, weit ja kaum anzunehmen ist, daß sich im
Reichstag eine Mehrheit für ein solches Gesetz finden könnte.

Berlin , 4. Febr . Am gestrigen Sonntag und in der Nackt zum
Montag hielt die strenge Kälte in ganz Deutschland an. Die Tempe-
Fluren bewegten sich zwischen 15 und 20 Grad unter Null . In
«erlin wurden n der Innenstadt 13, in den Außenbezirken 18 Grad
Amessen. In Eüvdcutschland herrschten bis 24 Grad Kälte, in Schlesien
dis 2l, in Pommern bis 20. im nordwestlichen Binnenlands bis 18,
vm Rhein 8 bis 10 Grad Kälte. In Ostpreußen sind die Tempe-
sviuren gestiegen. Königsberg zeigte Montag morgen nur noch ein
-vrvd, Danzig minus 5 Grad . Die Milderung des Frostes wird sich
'doch voraussichtlichnicht weiter nach Süden und Westen forlsetzen,
daß im übrigen Deutschland der Frost bei heiterem Himmel und
ivocher Lustbewegung anhalten dürfte.

Berlin , 4. Febr . Der Haushaltsausschuß des Reichstags erledigte
Montag im Rahmen der Beratung des Nachttagshaushalts den

Haushalt des Reichsfinanzministeriums und begann die Besprechung!
zum Haushalt der allgemeinen Ftnanzoenpaltung . Am Dienstag
soll auch der Haushalt des Rttchsverkehrsmintsteriums beraten werden.

Berlin . 4: Febr . Die Regierungsumbildung in Preußen , eine
Voraussetzung für die Große Koaliiion im Reich, begegnet erheblichen
Schwierigkeiten durch die Unnachgiebigkeit des Zentrums.

Güstrow , 4. Febr . Das Schloß des Ritterguts Gremmelin bei
Lokendorf wurde heute durch Feuer zum größten Teil vernichtet. Der
Besitzer, Rittergutsbesitzer o. Pentz und seine Familie , konnten mit
knapper Not ihr Leben retten. Ein Teil des Mobiliars ist mitocrbrannt
Der Sachschaden beträgt mehr als 100000 Mark . Dte Enistehungs-
ursacke des Feuers ist in einem Kamtnbrand zu suchen.

Bottrop , 4. F >br. Der an den Brennstoff-Alt,ntaten , dte tn der
letzten Zeit hier verübt wurden, beteiligt gewesene Eduard Soyka.
ist nach einem bei der hiesigen Kriminalpolizei eingegangenen Funk
spruch der Kriminalpolizei aus Breslau am Montag morgen dort
mit einem Helfershelfer, dessen Persönlichkeit noch nicht einwandfrei
seststeht, festgenommen worden. Bei seiner Verhaftung wurden btt
ihm Sprengstoffe. Schußwnffen und Gelb vorgefunden. Die Krimi¬
nalpolizei kann, um die Untersuchung nicht zu gefährden, wettere
Einzelh-i'en vorerst nicht Mitteilen.

Saarbrücken , 4 Febr . Noch einer Meldung des „Saarbrücker
Abendblattes" ist, wie erst heute festgestcllt wurde, in der Nacht zum
Samstag tn die Büroräume der Niederlassung der Rheinischen Cha-
motte- und Dinas -Werke in Ottweiler eingebrochen und ein acht
Zentner schwerer Geldschrank von den Dieben sortgeschafft worden.
In dem Schrank befanden sich 125000 Francs Bargeld und für
75000 Francs Wertpapiere. Einer der Einbrecher hat sich wahrschein¬
lich abends vor Büroschluß in das Gebäude einschlirßen lassen und
später seine Helfer eingelassen. Sie haben dann den Geidschrank durch
ein Fenster geschafft, das etwa 4o, Meter über dem Erdboden lieg!
und mit einem Lastkraftwagen fortgesabren. Er wurde später auf
geschweißt tn zwei Teilen auf freiem Felde ausgesunden. Das Geld
fehlte, während die Wertpapiere in der Nähe der Fundstelle ausge¬
funden wurden. Es sind bereits zwei verdächtige Personen verhaftetworden.

Kopenhagen , 4. Febr . Die strenge Kälte der letzten 48 Stunden
hat zwischen Bandholm bei Lolland und der Insel Ffiö eine feste
Eisdecke geschaffen, die es Automobilen ermöglicht über das Eis zu
sahren. Im Großen Belt haben die Eisenbahnfähren mehrstündige
Verspätungen. Auch zwischen Gjedser und Warnemünde hat sich so
viel Eis gebildet, daß die treuliche Eisenbahnfähre „Mecklenburg" in
der Nacht zum Sonntag mit I ' /, ständiger Verspätung eintraf. Im
krassen Gegensatz dazu herrscht nach Meldungen aus Reykjavik aus
Island Sommerwetter . Der Sckoee liegt nur im Bergland und im
nördlichen Teil der Insel . In Reykjavik hat es nur einmal so stark
gefroren, daß der kleine Binnensee zugefroren ist. Den ganzen Winter
über konnte» im südlichen Teil der I »sel die Feldarbeiten sortgesetzi
werden. In der Umgebung von Reykjavik bifindet sich eine große
Schar Brachvögel, die nicht mit nach Süden gezogen sind.

Peschawar , 4. Febr . Zwanzig britische und indische Staats¬
angehörige und drei Deutsche wurden gestern mit Flugzeugen von
Kabul abbesördert. Unter den Deutschen befand sich auch Frau Weitz,
die am 24. Dezember durch den Propeller des Flugzeuges , mit dem
sie damals Kabul verlassen wollte, am Kops verletzt worden war.

Beratung der Gemeindeorbuuug.
Stuttgart , 4. Febr . Der Vertvalttrngs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die zweite Lesung der Ge¬
meindeordnung fort bei Art . 167. Erledigt wurden die Art.
167 bis 220 und die Art 237 bis 293. Zu Art . 197 und 198
stellte der Berichterstatter Küchle (Ztr .) den Antrag , gegenüber
dem Beschluß der ersten Lesung zu Absatz 1 jeweils die Regie¬
rungsvorlage wieder herzustellen . Die Anträge wurden an¬
genommen . Annahme fand auch ein Antrag Gengler -Her-
mann (Ztr .) zu Art . 208: . „Bei Vorliegen besonderer Verhält¬
nisse kann auf Antrag der Mehrheit der Teilgemeindebürger
durch Beschluß des Gesamtgemeinderats die Vertretung und
Verwaltung dem Teilgemeinderat einer benachbarten Teil¬
gemeinde , falls diese znsttmmt , übertragen werden ." — Fort¬
setzung Dienstag 9 Uhr.

Ablehnung des Schiedsspruchs in der Metallindustrie.
Stuttgart , 4. Febr . Me Funktionäre der württembergischen

Metallindustrie haben den Schiedsspruch geschlossen abgelehnt.
In einer Entschließung heißt es : Der Schiedsspruch bringt
in seinem materiellen Inhalt für einen Bruchteil der 70000
Beschäftigten eine kaum nennenswerte Aufbesserung . Völlig
leer gehen aber die Akkordarbeiter aus , ebenso die Lohnarbeiter,
die bereits über 8 Pfg . über den Mindestlohn verdienen . Me
Kündigungsvorschriften lähmen die Bewegungsfreiheit der Ar¬
beiter . Sie sind infolge ihrer Auswirkung nicht nur für die
Metallarbeiter , sondern auch für die anderen Organisationen
völlig unannehmbar . Die Konferenz lehnt einmütig aus den
oben genannten Gründen diesen Schiedsspruch ab . Ebenso be¬
auftragt sie die Bezirksleitung und Lohnkommission , alle orga¬
nisatorischen und sonstigen Maßnahmen zu ergreifen , um die
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs zu verhindern
und den berechtigten Forderungen der Metallarbeiter zum
Durchbruch zu verhelfen.

Dr . Helds Antwort an Dr . Braun.
München , 4. Febr . In einer Konferenz der gesamten Ver¬

treter der bayerischen Tagespresse gab der bayerische Minister¬
präsident Dr . Held heute folgende Erklärung ab:

Me Erklärung des preußischen Ministerpräsidenten Dr.
Braun in der Berliner Pressekonferenz vom 2. Februar ver¬
anlaßt die bayerische Stattsregierung zu folgenden Feststel¬
lungen:

1. Me vom Reichskanzler gewünschte Vertraulichkeit der
Verhandlungen vom 25. Januar schloß eine vertrauliche infor¬
matorische Besprechung der schwebenden lebenswichtigen Fra¬
gen im Kreise der der Landesregierung nahestehenden Presse
nicht aus.

2. Me Ausführungen des preußischen Ministerpräsidenten
vom 14. Dezember v. I . ließen grundsätzliche Jrrtümer über
den Standpunkt der bayerischen Regierung erkennen . Der
bayerische Ministerpräsident klärte den preußischen Minister¬
präsidenten bei seinem Besuch dahin aus , daß die bayerische
Regierung die 3 ^ -Milliarden -Forderung Preußens nicht
grundsätzlich ablehne , daß sie aber zur rechtlichen Begründung
dieser Forderung ebenso wie die Reichsregierung ein spezielles
Reichsgesetz für notwendig erachte . Das Schreiben der Reichs¬
regierung vom 19. September 1919, worin die damalige Reichs¬
regierung erklärte , das Reich werde für alle Schäden eintreten,
die sich aus dem Friedensvertrag für die einzelnen Länder er¬
geben, sei nur ein Programm der damaligen Reichsregierung
gewesen. Unmittelbare Rechtsansprüche könnten aus jenem
Schreiben nicht abgeleitet werden ; da für diese Entschädigungs¬
forderung Preußens somit ein Nechtstttel noch nicht vorliegc,
könne diese Forderung mit der bayerischen Forderung aus
Post - und Eisenbahnentschädigung nicht auf die gleiche Stufe
gestellt werden . Dagegen habe die bayerische Regierung für
diese beiden Forderungen niemals ein Vorrecht vor der preu¬
ßischen Forderung auf Eisenbahnettschädigung in Anspruch
genommen . Diese Forderungen stellten sich gleich. Uebrigens
habe Bayern auch im Hinblick auf die finanzielle Lage des
Reichs nie das Kapital der Post - und Eisenbahnentschädigung
verlangt , sondern lediglich die in den Staatsverträgen ver¬
einbarte Verzinsung.

3. Bei dem erwähnten Besuch wurde vereinbart , beim
Reichskanzler eine Konferenz anzuregen zur Besprechung der
Eisenbahn -, Post - und der Biersteuerentschädigung , und zwar
zwischen dem Reichskanzler und dem Reichsfinanzminister auf
der einen Seite und der preußischen , der bayerischen und der

württemvergtftAn Regierung aus der anderen Seite , ES «
folgte am t9. Januar 1929 eine entsprechende Einladung der
Reichskanzlei zu einer vertraulichen Besprechung im Aufträge
des Reichskanzlers.

4. Es ist unrichtig , daß tn der Konferenz vom 25. Januar
„die Vertreter Bayerns geltend zu machen versuchten , daß ihre
Ansprüche vor allen anderen rangierten und demgemäß unter
Ausschaltung der Vertreter der Länder , die an der Postabfi«
düng und der Biersteuerabfindung nicht interessiert seien, er¬
ledigt werden müßten ." Die haben vielmehr lediglich gelte«»
gemacht, daß vor diesem Forum nur über die Eisenbahnettschä-
digung verhandelt werden könne. Eln Vorrecht der Posterrt-
schädigung vor der Eisenbahnentschädigung haben sie weder am
25. Januar noch jemals vorher geltend gemacht. Ein solche»
Vorrecht haben sie ebenso wle die anderen Ländervertreter
lediglich für die Eisenbahn - und die Postentschädigung gelten»
gemacht gegenüber der 3 ^ -Milliarden -Forderung Preußens,
für die ein Nechtstttel noch nicht besteht. Es ist daher auch vo« '
niemandem dem preußischen Ministerpräsidenten zugemutet
worden , er möge sich bereitfinden lassen, „anzuerkennen , datz
die bayerischen , Ansprüche allen anderen vorangestellt werde»
müßten ."

5. Der preußische Ministerpräsident hat nicht nur den Vor¬
schlag gemacht , „die Regelung der Reichsentschädigungen für
den Uebergang der Eisenbahn aus das Reich bis zu dem Zeit¬
punkt hinauszuschieben , wo die Reichsbahn wieder unter die
freie Verfügungsgewalt der Reichsregierung kommt ", sondern
er hat dieses Schicksal auch der bayerischen und der württem¬
bergischen Postabftndung zugedacht . Insbesondere hat diese»
Standpunkt mit größter Schärfe der preußische Finanzminister
in der Besprechung vertreten , die am 26. Februar über die
Postentschädiguig , die Biersteuerentschädigung und die preu¬
ßische Entsckstidigung für einen bei Berreichlichnng der Bahne»
diesen gewährten Barvorschuß unter dem Vorsitz des Reichs-
finanzministers sttttgefunden hat . Er hat insbesondere erklärt,
wenn das Reich den süddeutschen Ländern für ihre Spezial¬
forderungen etwas bewillige , dann wolle Preußen seine Eise»-
bahnentschädigung in den Vordergrund stellen.

6. Wenn der preußische Ministerpräsident gegenüber der
bayerischen Postentschadigungsforderung aus die entschädi-
gungstose Hingabe der preußischen Post im Jahre 1867 hin¬
weist, so ist dieser Hinweis in tatsächlicher Beziehung unbe¬
gründet . Preußen erhielt durch Beteiligung an dem Reichs-
postüberschuß in Wirklichkeit eine sehr namhafte Entschädigung.
Ueberdies ist der Wert der Post von 1867 nicht vergleichbar
mit jenem von 1920- Wenn Preußen gewollt hätte , daß
Bayern auf gleiche Weise für seine Post entschädigt werden
sollte , wie Preußen im Jahre 1867, so hätte es dies bei der
Ratifizierung des Stattsvertrags im Reichsrat geltend mache»
müssen, nicht erst jetzt, wo die verbriefte Forderung Bayerns
beglichen werden soll. Die bayerische Post war niemals bloß
ein Erwerbsunternehmen , sie hat aber dem bayerischen Statt
trotzdem große Vorteile gebracht . Heute dagegen hat Bayer»
in seinem Staatshaushalt an Gebühren an die Reichspost 9,4
Millionen Reichsmark bar aufzuwenden.

Im Punkt 7 wird gegenüber der Landtagsrede des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten vom 14. Dezember 1928 mit Bezug
auf die preußische Klage gegen das Reich vor dem Statts¬
gerichtshof wegen des Gesetzes über die süddeutsche Biersteuer¬
entschädigung ausgeführt , daß es sich im vorliegenden Falle m»
ein der Befriedigung vertragsmäßiger Ansprüche dienendes^
aber nicht ordnungsmäßig zustande gekonnnenes Gesetz handelt,
das , wie die Entscheidüng des Staatsgerichtshofs beweise, nicht
zu Recht bestanden habe . Trotzdem wandte sich der preußische
Finanzminister in der Besprechung vom 26. Januar 1929 auch
gegen die Höhe der Biersteuerentschädigung , die vorläufig z»
zahlen der Staatsgerichtshof das Reich für berechtigt erklärte.

8. In Bayern besteht die allgemeine Auffassung , daß unter
den deutschen Ländern und insbesondere zwischen Preußen und
Bayern Eintracht bestehen müsse, wenn das Reich nicht Scha¬
den nehmen solle. Me bayerische Regierung hat durch de»
Besuch ihres Ministerpräsidenten bei dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten in den schwebenden lebenswichtigen Fragen die
notwendige Uebereinsttmmung zwischen Preußen und Bayer»
herzustellen sich benrüht . Das Verhalten der verantwortlich«
Preußischen Staatsminister , insbesondere des preußischen Ftz
nanzmintsters , das auf diesen Besuch folgte , ließ leider keine
andere Auffassung zu, als daß Preußen in diesen Frage»
Bayerns Gegner ist.

9. Me Aeußerungen des bayerischen Finanzministers i»
der Münchener Pressebesprechung am 31. Januar , die er vor»
ersten Augenblick an ihrer Form wegen bedauert hat , tvare»
der Aufschrei des zu tiefst gekränkten bayerischen Rechtsempfin¬
dens , dem nur durch Erfüllung der durch Staatsverträge ver¬
brieften Rechtsansprüche Bayerns Genüge geschehen kann.

10. Nicht das Vorgehen der bayerischen Minister hat die
Lösung des so überaus wichtigen Problems der Regelung der
Entschädigungsansprüche der Länder gegen das Reich erschwert;
sondern die bittere Enttäuschung , die Bayern schon bei diese«
ersten Versuch, mit Preußen in diesen Fragen zusammenzu¬
kommen , bereitet wurde . Die bayerische Stattsregierung möchte
aber hoffen , daß es trotz allem noch gelingen wird , eine Lösung
dieser Streitfragen zu finden , die dem Reiche diene und damit
dem Wohle des Reiches und der Länder sowie dem ganze»
deutschen Volke förderlich ist.

Sondervertrag Köhlers mit Bichern?
Berlin , 4. Febr . Eine interessante Erklärung , warum sich

der preußisch -bayerische Streit in München so plötzlich wieder
entzündet hat , gibt die „Neue Leipziger Zeitung ". Sie hat
von einem Vertragsentwurf erfahren , den der ehemalige
Reichsfinanzminister Köhler entworfen und der damalige
Reichskanzler Marx mitunterzeichnet hat . In diesem Abkom¬
men gesteht das Reich Bayern eine Abschlagszahlung für die
Abfindungssumme von 620 Millionen Papiermark nach einem
Kursstand der Uebernahmezeit 1920 zu. Veranlassung für die¬
ses Zugeständnis der letzten Reichsregierung soll die Finanznot
gewesen sein, in die Bayern durch die Erhöhung der Beamten¬
gehälter im Reiche kam. Die Bayerische Volksparteikorrespon¬
denz hat am Sonntag ganz offiziell behauptet , daß über die
Postabfindung ein Staatsvertrag bestehe.

Die Handwerksnodelle verabschiedet.
Berlin , 4. Febr . Der Reichstag sollte heute darüber ent¬

scheiden, ob dem Abgeordneten Straffer wegen Vergehens gege»
das Republikschutzgesetz die Jnnnunität zu entziehen sei, aber
den Nationalsozialisten war das Glück hold . Es gelang ihnen,
die Bcschlußunfähigkeit des Hauses herbeizuführen , und s»
ihren Häuptling vorerst dem Zugriff der Justiz zu entziehen.
Die Handwerksnovelle , der allgemein eine wohlwollende Kritik
zuteil war , konnte in der zweiten Sitzung endgültig verabschie¬
det werden . Dann kam ein interessantes Thema zur Bespre¬
chung : nämlich das Gesetz über die unehelichen Kinder . Seine»
ganzen Tendenz nach will es mit einem tiefwurzelnden Vor¬
urteil aufräumen und den bisherigen Stiefkindern der Gesell¬
schaft ihr Los wesentlich erleichtern . Merkwürdig nur , tvelch«
geringe Teilnahme man im Plenum diesem sozialen Problem
entgegenbringt . Es herrschte eine gähnende Leere im Satt
und efinge recht witzlose Zwischenrufe waren auch nicht gerade
darnach angetan , das Niveau der mrr kurzen Beratung zu
heben . Daß namentlich die Frauen sich zum Wort drängten,
lag in der Natur der Sache . Sie fand « manches an de«



Gntwurf zu bemängeln, den der Reichsjustizminister Koch-
Weser selbst als eine „Halbheit" bezeichnet«. Ob seine Erwar¬
tung , daß die Vorlage in verbesserter Form die Zustimmung
Her Mehrheit erhalten werde, Aussicht aus Erfüllung hat, wird
ja bereits die Beratung im Rechtsausschuß, an den die Vor¬
lage geht, erweisen. Der Entwurf ermöglicht, wie Koch-Weser
«usführte , die elterliche Gewalt der Mutter und erleichtert die
Annahme an Kindesstatt. Die von der sozialdemokratischen
Xednerin gewünschte Einschaltung des Jugendamtes sei beab-
ßchtigt. Bei der Namensänderung sei dessen Mitwirkung be-
»erts vorgesehen. Wenn die Mutter eine sorgsame Pflegerin
sei, solle sie die elterliche Gewalt bekommen. Das sei ja auch
die Forderung aller Frauenorganisationen . In der Unter¬
haltspflicht wird das uneheliche Kind in dem Entwirrf dem
Ehelichen völlig gleichgestellt.

Das Geheimnis der Grönerscheu Denkschrift.
Berlin , 4. Febr. Zu einer Meldung des „Montag -Morgen"

„Geheimnis der Grönerscheu Denkschrift" wird bekannt, daß
gelegentlich des Besuches eines Journalisten bei Beamten des
Reichskommissariats für Ueberwachung der öffentlichen Ord¬
nung im Anfang Januar dieser Journalist im Laufe des Ge-
strrachs die Frage aufwarf , ob im Reichskommissariat ein
Interesse für die Gröncrsche Denkschrift vorhanden sei. Das
Angebot wurde damals abgelehnt. Derselbe Journalist über-
drachte dann, nachdem der Inhalt der Denkschrift aus den Zei¬
tungen bereits bekannt geworden war , eine Abschrift der Denk¬
schrift. Hiervon wurde der Reichskommissarselbst verständigt
»nd er hat dann von dem Vorfall dem Minister Severing
Mitteilung gemacht. Darnach hätten also die Beamten des
Reichskommissariatsmit der Indiskretion nichts zu tun.

Die deutsche Schuluot in Südtirol.
Jnsbrnck, 4. Febr . Auf der Tagung der Vertreter aller

Satholischen Landesorganisationen Tirols wurde zu einigen
Fragen Stellung genommen, die durch die kulturpolitische Ent¬
wicklung in Südtirol hervorgerusen worden find. Es wurde
folgende Entschließung angenommen: „Die Vertreter der
katholische» Landesorganisationen Tirols danken den deutschen
Katholiken für die aus Anlaß der Schwierigkeiten in Südtirol
gewidmete Aufmerksamkeitund die werktätige Hilfe. Wir be¬
dürfen neuerdings in diesem Augenblick ihrer Mithilfe , weil
die VerM'waltigung der Kinderseele jetzt sich immer mehr offen¬
bart . Die italienische Regierung will daran gehen, den deut¬
schen Psarrunterricht zu beseitigen und den deutschen Klerus
z« entfernen. Wir bitten insbesondere um eindrucksvolleVor¬
stellungen bei den italienischen Katholiken, damit die schweren
sittlichen und religiösen Gefahren, die die gegenwärtige llnter-
richtspraxis in Südtirol für die deutschen Kinder herauf¬
beschwört, beseitigt werden."

Italiens Ansprüche wegen Reparationen.
Rom, 4. Febr. Im letzten Ministerrat sprach Mussolini

im Verlauf der üblichen Erklärungen zur auswärtigen Politik
auch über den gegenwärtigen Stand der deutschen Reparations-

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Ges.-Flrmen.

»om 1. Februm 1929 bei der Firma Hotel -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung zur „Sonne ", Sitz Wild¬
bad: 3n der Gesamloersammlung der Gesellschafter vom
10. Dezember 1928 wurde einstimmig beschlosten: 1. Die
Gesellschaft wird aufgelöst. 2. Der Gesellschafter und bis¬
herige Geschäftsführer Dr. Fritz Peitgen in Karlsruhe wird
zum Liquidator bestellt.

NerMtssMW Neuenbürg
mit Zweigstelle in WildSad.

Unsere Agenturen
m den Bezirksgemeinden vermitteln kostenlos alle Sparein¬
lagen und Rückzahlungen und die sonstigen Aufträge für uns.

Sie werden versehen
von den Herren

Schultheiß Schaible.
Schultheiß Kull,
Hauptlehrer Fleischte,
Oberlehrer Eisenhardt,
Oberlehrer Baumann,
Hauptlehrer Lutz,
Hauptlehrer Kuder,
Karl Maulbetsch, Imm. S ., Holzhaner,
Schultheiß Wurster,
Schuilheiß Keppler,
Oberlehrer Stanzer.
Oberlehrer Bachteler,
Schultheiß Wörner,
Albert Kübler, Tapeziermeister.
Schuilheiß Feldweg,
Schultheiß Krauß,
Schultheiß Kirchherr,
Schultheiß Rentschler,
Schuilheiß Keim,
Schultheiß Stoll,
Schultheiß Knüller,
Haupliehrer Wiegner.
Schultheiß Stahl,
Postagent und Kaufmann Kehler.
Schultheiß Schaible,
Hauptlehrer Spleth,
Hauptlehrer Schick,
Schultheiß Seufer,
Altschultheitz Schwämmle,
Daniel Erhardt II. Oberholzhauer.

m
ycinberg .
Dernbach .
Bieselsberg
Birkenseld.
Calmbach.
Eonweiler.
Dennach
Dobel . .
Engelsbrand
Enzklösterle
Feldrennach
Gräfenhausen
Grunbach.
Herrenalb.
Hofen . .
Igelsloch .
Kapfenhardt
Langenbrand
Loffenau .
Maisenbach
Neusatz. .
Niebelsbach
Oberlengenhardt
Ottenhausen
Rotensol .
Salmbach.
Schömberg.
Schwann .
Schwarzenberg
Unterlengenhardt

Verhandlungen. Diese Erklärungen werden erst jetzt veröffent¬
licht. Darin heißt es. Italien erwarte , daß bei der Neurege¬
lung der von Deutschland geschuldeten Reparationen auch Ita¬
liens unverfährbaren , ans den Prinzipien der Reparations¬
schulden aufgebauten Ansprüchen Genüge geleistet wird, ent¬
sprechend den kürzlich im Memorandum vom 12. November
wiederholten Angabe, in dem Italien zur Genfer Entscheidung
Stellung nahm, Italien könnte unter keiner anderen Bedin¬
gung sonst seine Einwilligung geben, ohne ungerecht gegen sich
selber zu sein und gegen die Sache des europäischen Wieder¬
aufbaues.

Der Untergang des deutsche« Dampfers „Deister".
Lissabon, 4. Febr . Heber den Untergang des deutschen

Dampfers „Deister" werden noch folgende Einzelheiten gemel¬
det: Das Schiff lief gestern vormittag in die Barre des Guerö
ein und geriet infolge eines verkehrten Manövers beim Anker¬
werfen «uff ein Riff . Es gelang ihm, sich loszumachen, es
wurde dann aber gegen das Riff von Cabedello geworfen. In¬
folge der hochgehenden See war es den Schleppdampfern und
Rettungsbooten , die sich ihm zu nähern versuchten, unmöglich,
Hilfe zu bringen . Das leck gesprungene Schiff kam dann mit
eigener Kraft aus der Barre heraus und versuchte den Hafen
Leixoes zu erreichen, wurde aber bei Eabeco an die Küste ge¬
worfen, wo es zu sinken begann. Vom Lande ans suchte man
ihm nun mittels des Raketenapparates Hilfe zu bringen, jedoch
hinderten die über das Deck hereinbrechendenWellen die Schiff¬
brüchigen, die sich an den oberen Teilen des Schiffes ange¬
klammert hatten, die hinübergeschossenen Leinen zu ergreifen.
Die Menge am Ufer mußte, ohne helfen zu können, mit an-
sehen, wie die Wogen das Zerstörungswerk fortsetzten und
einen Mann nach dem anderen in die Tiefe rissen. Die vier
letzten Schiffbrüchigen hielten sich bis nachmittags 3.30 Uhr im
Takelwerk. Dann brach der sichte Mast und wurde ein Spiel
der Wogen. Von der Schiffsbesatzung einschließlich des Kapi¬
täns Becker, des portugiesischen Lotsen Pinto und des Reede¬
reiagenten ist niemand gerettet worden. Insgesamt werden
26 Personen vermißt . Heute vormittag wurden an der Küste
bei Agudo 2 der Schiffbrüchigen als Leichen angespült. Das
Unglück hat die Bevölkerung von Oporio in Trauer versetzt.

Regierung wird ihr möglichstes tun , um die Regelung
fördern z« helfen.
Der amerikanische Senat für Beibehaltung der Banfris

in der Kreuze rvorlage.
Rewhork, 4. Febr. Associated Preß meldet aus

ton : Der Senat hat die Entfernung der Zeitklausel a»zA
Kreuzerborlage, wonach die Kiellegung vor dem 1. J «li M
erfolgen soll, mit 54 gegen 28 Stimmen abgelehnt.

Briefkasten.
StadtfchultheitzenwaHl. Bei den verschiedenen Gerüchte»k

herumlaufen , möchte ich den „Enztäler " bitten , festzustch,
welche Kosten der Stadt entstehen würden, wenn StadtschuM
Knödel das nächste Mal nicht mehr zum Stadtschult HM
gewählt wird . — 1. Müßte die Stadt 5 Jahre lang der
fionskasse für Körperschaftsdeanrte einen Beittag in Höhê
jetvciligen Beitrags des von dieser Kasse auf 6 Jahre z» j,
rechnenden, nach den Vorschriften des Korperschafts-PeufiM
gesetzes vom 14. April 1928 berechneten Ruhegehalts leiste
2. müßte die Stadt außerdem zu diesem Ruhegehalt auf zw
Jahre einen Zuschuß gewähren, der im ersten Jahr nach dx,
Ausscheiden aus dem Amt in dem llnterfchiedsbetrag zk>W
dem Ruhegehalt und den vollen ihm seither zustehenden Dien-
bezögen besteht, im zweiten Jahr in dem Unterschiedsbctr«!
zwischen dem Ruhegehalt und drei Viertel dieser Dienstbezji«

Churchill über Räumung uud Reparatiousfrage.
London, 4. Febr. Im Unterhaus wurde an die Regierung

die Anfrage gerichtet, ob cs die Politik der Regierung sei, die
Regelung der Reparatiousfrage mit der Frage der Rheinland-
räumung in Verbindung zu bringen. Churchill antwortete:
Die Regierung ist ebenso sehr von dem Wunsch beseelt, eine
endgültige Regelung der Reparationen wie eine baldige Räu¬
mung des Rheinlandes herbeizuführen. Mit beiden Fragen
find große Schwierigkeiten verknüpft. Es kann kein Zweifel
darüber sein, daß eine Vereinbarung über das erstgenannte
Problem , das Zustandekommen einer Vereinbarung über die
zweite Frage erleichtern würde. In dieser Weise sind die
beiden Fragen unvermeidlich miteinander verknüpft und die

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt̂

Schriftleitung nur die Prcßgesetzliche Verantwortung.)
Eingesandt. In dem Bericht über die GeneralversaiW

lung des Gewerbevereins Neuenbürg ist zum Schluß auchM
die letzte Gemeinderatswahl Gegenstand einer Anklage
„eine Gruppe von Beamten". Alan fragt sich beim Lesen dick
Vorwürfe , was soll damit bezweckt werden und weshalb W
eine derartige unbewiesene Anschuldigung, es sei von Kanzki
zu Kanzlei telefonisch die Parole ausgegeben worden, keines
Kandidaten des Gewerbevereins eine Stimme zu geben,
8 Wochen noch in der Oeffentlichkeit verbreitet . Der Gewerbe
verein wird Wohl nicht in Abrede stellen können, daß in Kai
sen der Geschäftsleute Beamtenkandidaturcn nicht geradem
genehm sind und daß allzugroße „Beamtenfreunde " diese Anti
pathie einzeln und in ganzen Cliquen zum Ausdruck brach«.
Am letzten Tag vor der Wahl erfolgte im „Enztäler " Nr. '
noch ein besonderer Hinweis: „An die Mitglieder des
werbevereins" mit der Aufforderung die eigenen Stimmen nü
die der Angehörigen auf die 2 vom Gewerbeverein borge
schlagcnen Kandidaten zu Vereinen, d. h. doch sie kumuliere.
Wenn gegenüber diesen geheimen und öffentlichen Umtriebe
Beamte oder Freunde von Beamtenkandidaturen , die übrigm
von keiner Beamtenpartei , sondern von Politischen Parte«
ausgestellt worden waren, für ihre Freunde  nicht offen
lich warben , so kann ihnen darüber doch kein Mensch ewa
Vorwurf machen.

Mittige VeriMk-Vertreler von Veitlirms
kür Verkant ibrer erstklassigen Separatoren, iCelkmascliinennack Dämpfer an

sianckwitte unck läncilicbe Siedlungen sofort gesackt.
Linrigartige äusvakl , langfristige katenraklnngen, glänrencle kabrikuater

ststttnag. spkorr -volle Provision bei ^araklung, kein eigenes Kapital, keine
Kaution nötig.

Tilektige iKasckinen-VerkLnter, ckie sieb ckarck bieiS nncl ^nsclaner ein
glLnreackeŝ Kasckinengescdütt aukdauen vollen » meiclen sich unter Angabe ckerdis " - .biskerigen Tätigkeit unck Nennung von kekerearen unter Lkitkre S71
Oesckattsslelle äs . Mattes.

an ckie

B i r k en f e ljjd.

Schwa««, den4. Februar 1929.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang unserer lieben Mutter
und Großmutter

SLioiiilsi * ,
geb. Weber,

sagen innigen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Morgen Mittwoch

MterüerstWS-
stllilde

W. Forstamt Calmbach.
Forstmeister- und Obersörstri

Revier.

StüWN-VllW
am Freitag de« IS. Febr
1S2S, vormittags IS Uhl
in Calmbach im Gast!
nir „Sonne" yus StaatsiM
Sistr. I Eiberg, II Hengstbciz
III Meistern, IV Heimenhaä
und V Kälbling(zirka
Fi.. 8°/» Ta.) : Baust.:
I*. 604 l.. 558 II.. 176L
292 IV.. 343V. Kl.; Hopse»
stangen: 375 I.. 442 II.. '
III.. 2,0 IV. Kl. : Kleinssi
10 I. Klasse. LosverzeichH
von der Forstdirektion, G'
Stuttgart.

von 2 bis 3 Uhr. n»iik »r«, v,i «»

Neuenbürg.
Junges

Mädchen

ljjsW-.UM-«»SküHlll-Ws!

mit guter Auffassungsgabe,
welches bis Ostern aus der
Schule entlassen wird, auf
hiesiges Kontor zum Ciu-
lerne« gefacht.

Selbstgeschriebene Angebote
unter H.. ö . an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Istrt ist ss nock 2 «üt!
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krick sisskskouum.
MitSäcIiui^-». Lik.

Ist Ihr Starter oder Radio -Batterie
nicht mehr in Ordnung, dann bringen Sie
dieselbe zu mir, sie wird fachmännisch geprüft

und repariert beiKM.sinöller,« li« » .IleneiilM.
Ladestation! Radio-Apparate!

I.ÜM nieMMl mttll
QI»III«IMIII»»»III«»»»IMIII»!IU»»I»I»Q

I bleuenbürz . -
-OstG IVüSIil ' Is . -

Rotens » l.

arnung.
Warne hiermit jederman,

«einem Sohn Hubert etwas
zu geben, da ich für nichts
aufkomlne.

Fra« Burkhardt, Wtw.
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Morgen Mittwoch. S. Febr. ^
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venn man Ihnen von ir§encieiner Leite „billige"
Ltokke tür Kleiciungsstücke snbietet . Oer Linkauk
von Ltokken ist Verlrauenssscke , unci nur cker
k̂ackmann kann 8ie ricklig beckienen, ckarum vencken
Lie sieb vegen cker öesebakkung von Llokken nur
an lkren Lcbneickermeister . Or virck 8le gut
beliefern unck Iknen cksuerbskte, gut siirencke
Kleickungsstücke ankertigen , ckie sieb in jeckem

ffsll berslttt mscben!
Ls empfehlen sich

NüttLSoiin , ernst ssürseMsr,
^Lkod eSrsek >sr , Ssrdsrü irosvsn.

empfiehlt
.Mekh ' sHeBuLhandlmlg

Inh .: D. Strom.
D mit iwlieiilsclier iisckt ll.1i>rr^ pelleZ

'srsuer -^ nrsisen
ln Seist - uncl Ksrien - Lorrnst

tietert rasch unck preisvert
Ictis L. d-lssk 'sek « Suekctrueksro»

BeM-spre« :
Monatlich in Neuenbüra
^ei .SV. Durch die Post
kn Orts- und Obrramts»
verkehr, sowie im sonst.
Dl .Berk . ^>c1.86 m.Pofl»
krftellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

w
In Füllen höh. Gewalt
besteh»kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen-
turrnu. Austrägerinne» ^

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Rr. «

Gtr «-Ko«to Rr . L4
V.A.-Sparkaffe Re>e»bür- .

31.

Der:
Stuttgart , 5. Febr . Nc

strenz des Deuffchen Metall«
m den Betrieben der würi
Urabstimmung der Metallai
«uf den Schiedsspruch in de
nicht.

Berlin , 5. Febr . Die 1
warnt davor, das Reichsjr
mann zu überlassen und
Lolksparteiler zu präsentier
ist vom deutschen Reichspräsi
tand im nächsten Sommer
Ladung Folge leisten.

Polniflerung
Berlin , 5. Febr . Auf

Danziger Eisenbahnen weist
Lisenbahn-Bettiebskasse im
hin. Während im Jahr 192<
Reich kein polnischer Vertre
Wahlen vom Jahre 1924 6
für Polen. Bei den heuti
7 deutsche und 3 polnische !
der Polen sind seit dem Jak
Veit mehr als das Doppelte
Amtliches Zeichen dafür , wi
polnischen Eisenbahnvettvalt
«tswirkt.

Au
Eine wertlose R

Paris , 5. Febr . Im „<
»om Ministerpräsidenten Po
»ntzte Journalist Marcel H
her er über die Voraussicht!
»erständigen einige recht son
»ersucht. Es sei von verschi
so führte er aus , daß Dr . S
hsgen der Gläubigerstaaten
Deutschland verarmt sei uni
liche Verminderung seiner R
Darlegungen Dr . Schachts v
im Privatleben nicht mögli
Herabsetzung einer Schuld o
weniger könne dies zwischen
Dr. Schacht darauf aufmeri
Millionen Franc , Pfund und
gebracht seien. Daraus ging
Deutschland genieße! Der ^
len Ausführungen mit der i
These Deutschlands durch der
sen werden könne. — Etwas
legungen Hutins , die ganz
jugeschnittensind, kann ma
Wort der Widerlegung : Ei
vertrauenswürdig sein; aber
Herr Hntin behaupten.

Sanchez Guer
Paris , 5. Febr. Das „Jc

der in Valencia verhaftete f
8uerra auf Befehl des Ger
besteigen mußte, das ihn uw
soll, dessen stkame geheim gehc
Maßnahme getroffen, um ein
«eu Ministerpräsidenten zu v

England bersch
London, 5. Febr . Der Po

Chronicle" meldet: Ursprü
Rauprogramm für 1928/29 dr
einen davon wurde im vorig
soll auch der Bau der beide
diesem Jahre begonnen Werl
verschoben werden. Dieser B
bon Konferenzen zwischen B,
chill auf der einen und Bradi
«nderen Seite erreicht. Er b
das Kabinett, doch glaubt mar
wird.

Wirtschaftliches Elend «n
Der Prinz von Wales I

Rergbaugebiet von Northum!
Die Bergarbeiter leben dort
vissen, da sie entweder nur s
Kit langer Zeit arbeitslos si
E ihrer Agitation in diese
D der Kronprinz doch mitte
Rlätter berichten ausführlich
v« vorfand. Er bettat einen
»nd der weder eine Bettstelle,
ir»g aufwies. In einem Dc
M die Kinder trotz der W
«chuhe trugen. Wie die BIS
Anordnungen, diesem Mangel
druck machte auf ihn der Nacht
Arbeit des Bergarbeiters üb
Arden ihm zahlreiche Fälle
Bergarbeiter einen Wochenlo

Hause bringt . Der Kr>
Arst nicht glauben uicd fra<
demrtiges nur möglich sei. M
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